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ili Amtlicher Ceil.
^Ahekämpfung zur Steigerung der Haser-Lrtrage.

^5f ? nEichung des Preuß . Landwirt-
Lcr ° schaftsmtnisteriums.

. im vorigen Jahre war als Folge unzureicheni-
^Äskräfte eine stärkere Verunkrautung der Felder be-

^ Auch in diesem Frühjahr werden welsch dre
^ a-'rätte ZUM Hacken oder rechtzeitigen Eggen der L><mt-

^heltskraft z ^ b(̂ er  erneut auf die bewahrte Be-
E ^ Ethode des Hederichs in Gerste und Hafer durch

Mt Eisenvitriol hinzuweisen. In den letzten
vor dem Kriege wurde ein großer Teil der Eiseni-

^ugung Deutschlands für die Bekämpfung des Hede-
^ ^ vendet Die Bespritzung mit Eisenvrtrrollüsung ver-

Lederich und schadet dem Getreide nicht. Da
^Vitriol in ausreichender Menge voraussichtlich mcht zur

^ aus die Verwendung von fein gemahlo-
^Kawit hin'zuweisen, welcher der besseren .Streubarkelt

. „stt Kieselgur vermischt wird . Der Kainit Wird früh-
W !l im 2au in einer Menge von 5 Zentner aus den

„ ausgestreut. Wenn die Kosten durch Verwendung
^ i ^ Menge auch etwas höher als früher der Verwendung

Eisenvitriols sind , so ist doch zugleich erne erhebliche
Mdüngung damit verbunden. Da auch die Kalibeschaffung

die Kriegsverhältnisse erschwert ist , empfiehlt sich srüh-
°itiae Bestellung des Kainits.
^ Berlin, den 17. März 1916.
Ministerium für Landwirtschaft . Domä nen und Forsten.Mftdl

r> M«

man es immer noch mit Kriegsgefangenen zu tun
hat deren Entweichen verhindert werden mutz.

Frankfurt a. M., den 27. März 1916.
'Inspektion der Kriegsgefangenenlager . 18. Armeekorps,
ae; Augustin.  Für die Richtigkeit: von Baur,

Rittmeister.

Wird veröffentlicht.
Tittenburg , den 28. März 1916.

Der Königl. Landrat : I . Vs.: techtel.

zparsäinkeiHim Auspflanzen der Nartoffeln.
Veröffentlichung des Preutz . Landwirt¬

schaf  t s m i n i ste r i u m s.
Die Besorgnis, daß die Kartoffelbestände für die Zwecke

d«r Saat und der Ernährung in den letzten Monaten vor
d« Ernte nicht gasreichen würden, hat sich im vergangenen

-e glücklicherweise nicht bewahrheitet . Trotz der im
en befriedigenden Ernte sehen wir uns dagegen in die-

«n -rchre bei den zunehmenden Ansprüchen, die an die
Artosselvorräte gestellt worden sind, Mr äußersten Spar-
smkeit genötigt, um auf jeden Fall das zur Ernährung
der Bevölkerung erforderliche Quantum sicher zu stellen.

Auch bei der Aussaat  der Kartoffeln wird möglichst
stmsam Verfahren werden müssen. Da die diesjährigen Kar¬
toffeln ungewöhnlich groß sind, darf man sich die Mühe
° Zerschneidens nicht verdrießen lassen. Bei den heutigen
^isen wird das Zerschneiden der großen Knollen gewiß
lohnen, im Interesse der Schonung des Gesamtbestandes soll-

Liefewß ten daher überall dort die Saatkartoffeln zerschnitten wer¬
den, wo nur ungewöhnlich große Knollen zur Verfügung
sichen. Das Verfahren des Zerschneidens der Saatknollen
ist jedem Landwirt geläufige da sich aber in der Kriegszeit
euch Nichtlandwirte  mit Kartoffelpflanzen befassen,
erscheinen einige Fingerzeige nach dieser Richtung angezeigt.
Die Kartoffel ist ein zusammengedrängter unterirdischer
Stammten. Am unteren , dem sog. Nabelende, findet sich
die Nabelnarbe, d. h. die Stelle , an der die Knolle an den

gesuch:I unterirdischen Kriechtrieb angewachsen war . Am anderen
Ende, der Spitze oder Krone, sitzen in großer Zahl die trieb-
lrästigsten Augen der Knolle. Wenn man also beide Schnitt-
^ 'le zur Saat verwenden will oder mutz, schneidet man vom
..»menende nach dem Nabelende zu. Will man nur die eine
Hilft« zur Saat verwenden, schneidet man dazu das Kronen-
mde ab und verwendet das Nabelende zu wirtschaftlichen
K°ecken. Will man noch mehr teilen, was bei besonders
»erwoller Saat möglich ist, so mutz man daraus achten, daß
m jedem Teilstück mindestens ein Auge sich befindet. Wenn
«an einige Tage vor dem Auslegen schneidet, überziehen
ßch die Schnittflächen noch vor dem Auslegen mit Wundi-
«ch der sie vor Fäulnis schützt. Die mit den Schnittflächen

* unten ausgelegten Teilstücke können aber auch unmittel-
nach dem Zerschneiden ausgelegt werden. Aus allen

»»»ren, trockenen und warmen Böden ist das Schneiden uw-
aebenklich nur auf ganz schweren und feuchten Böden be¬
ucht die Gefahr, daß einzelne Schnittstücke in Fäulnis über-
ichaa und nicht keimen.

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Pommern
.ein mit Abbildungen versehenes Flugblatt über das
chneiden der Saatkartoffeln herausgegeben und in zahl¬
en Exemplaren verbreitet , aus das an dieser Stelle be-

hingewiesen wird.
Elin , den 17. März 1916.
msterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Bekanntmachung.
i Abt. IV Tgb. Nr. 5090. >
Kriegsgefangene  sind in der letzten Zeit wieder¬
ausgenutzt und überanstrengt worden. Hierdurch wur¬
ste arbeitsunwillig ; manche sind auch entwichen,

wird daher wiederholt darauf hingewiesen, aus
, v1 "nft und Verpflegung  die nötige Sorgfalt
, ^ -nden und die Kriegsgefangenen nicht a u s z u -

Unterbringung in gemeinsamer Unterkunft mutz,
die Bewachung innerhalb der Gemarkung fori-

» aran festgehalten werden, daß die Gefangenen mor-
-aus der Unterkunft ab geholt und ab ends

»chtm̂ lbe zurückgebracht  und dem militärischen
Tritts persönlich abgeliesert werden.

» Arnirgendwelchen  Unregelmäßigkeiten dre Schuld
W ^ ertgeber, so wird den erlassenen Bestimmungen ge-

Ti/, ^ stchllich gegen denselben vorgegangen werden.
Erleichterung in der Haltung und Bewachung von
wngenen darf nicht dazu führen, zu vergessen, daß

Hit die Herren Bürgermeister der Meises.
Die Landwirts chastskammer  für den Reg.-Bez.

Wiesbaden hat für das Rechnungsjahr 1916 die E r h e b u n g
eines Beitrages  von " /«o/0=3 3/4 Pfg - für einen Taler
Grundsteuerreinertrag von den beitragspflichtigen, land- oder
forstwirtschaftlich genutzten Grundstücken beschlossen. Bei¬
tragspflichtig sind die Eigentümer , Nutznießer oder Pächter
land- oder forstwirtschaftlich genutzter Grundstücke, deren
Grundbesitz oder Pachtung im Bezirk der Landwirtschafts¬
kammer zu einem Grundsteuerreinertrag von 20 Talern oder
mehr, oder für den Fall rein forstwirtschaftlicherNutzung zu
einem jährlichen Grundsteuerreinertrag von mindestens 50
Talern veranlagt ist. .

Wie in den Vorjahren , so werden auch jetzt wieder Bei¬
träge auch von dem Forensalbefitze erhoben und zwar wird
der innerhalb des Kammerbezirks gelegene, in seinen einzel¬
nen Teilen eine beitragspflichtige Einheit nicht ausmachende
Forensalbesitz an dem Wohnort des Eigentümers oder Päch¬
ters der Grundstücke herangezogen, während die je einen
beitragspflichtigen Gesamtbesitz ausmachenden Forensalbe-
sitzungen in denjenigen Gemeinden zur Beitragsleistung zu
veranlagen sind, in deren Gemarkung sie gelegen sind.

Demgemäß werden Beiträge erhoben:
1. von allen innerhalb des Bezirks der Landwirtschafts-

kamiper gelegenen landwirtschaftlichen Besitzungen, welche
zusammen nach einem Grundsteuerreinertrage von 20 Ta¬
lern oder mehr eingeschätzt sind;

2. von allen innerhalb des Kammerbezirks gelegenen forst¬
wirtschaftlichen Besitzungen, welche zusammen nach einem
Grundsteuerreinertrage von 50 Talern oder mehr einge-
schätzt sind; .. .

3. von allen denjenigen, innerhalb des Kammerbezirks ge¬
legenen Besitzungen, welche zusammen nach einem Grund¬
steuerreinertrag von weniger als 20 Talern eingeschätzt
sind, aber durch Zupachtung von Grundstücken unter Zu¬
rechnung des aus die letzteren entfallenden Grundsteuer¬
reinertrages einen solchen von 20 Talern erreichen.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 24.
Mai 1898 (Kreisblatt Nr . 62) ersuche ich, die Hebeliste über
die beitragspflichtigen Betriebe nach den Ihnen demnächst
zugehenden Formularen aufzustellen, sorgfältig aufzuad¬
dieren, auf ihre Richtigkeit zu bescheinigen, und alsdann dem
Gemeinderechner zur Erhebung der Beiträge mit dem Auf¬
träge zu überweisen, sie nach Abzug von 3 Proz . Hebege¬
bühren mit der Hebeliste und unter Beifügung einer Quit¬
tung des Rechners über die Hebegebühren an die Königliche
Kreiskasse dahier bis spätestens zum 30. April , jedoch nicht
vor dem 1. April d. Js . abzuliefern. Ich werfe hier
noch ausdrücklich darauf hin , daß ein etwai¬
ger Rückgang in dem beitragspflichtigen
Grundsteuerreinertrag gegen das Vorjahr,
sofern er auf gesetzliche Ursachen zurückzufüh¬
re  n i st, i n d e r H e be l i ste n ä h e r z u v e r z e i chn e n i st.

Zur Erlangung richtiger Angaben hinsichtlich der durch
Heranziehung des Forensalbesitzes beitragspflichtigen Grund¬
besitzer wollen Sie sich mit dem Königl. Katasteramt rn
Verbindung setzen. Ich erwarte , daß diese Anordnung be¬
folgt wird . , . .

In die Hebelisten ist der forstfiskalischesowie auch der
domänenfiskalische Grundbesitz nicht aufzunehmen, weil die
Beträge des Forst- und Domänensiskus von der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden für den gesamten beitragspflichtigen
Besitz berechnet und in einer Summe durch die Königliche
Regierungshauptkasse zu Wiesbaden an die Landwirtsch>afts-
kammer gezahlt werden.

Gleichzeitig mit den Formularen zu den Hebelisten pro
1916 lasse ich Ihnen die vorjährigen Hebelisten zur Benutzung
zugehen. Diese Listen sind binnen 2 Wochen
hierher zurückzugeben.

Ich weise hierbei wiederholt ausdrücklich darauf hm, daß
die neuen Hebelisten hinsichtlich des Grundsteuerrein¬
ertrags und der Beiträge  genau und sorgfältrg auf¬
zuaddieren sind. Auch ist ein etwaiger Rückgang des zur
Landwirtschaftskammer beitragspflichtigen Grundsteuerrein-
ertrags gegen das Vorjahr in der Liste näher zu begründen.

Dillenbürg , den 24. März 1916.
Der Königl. Landrat ; I . V. : Daniels .

An die Herren Bürgermeister des Ureises.
Die pünktliche Erledigung der Verfügung vom 29. Juni

d. Js ., im Kreisblatt Nr . 151, betr . Reichs-Familien -Unter-
stützung pro Monat März 1916. (Termin 3. April d. Js .)
wird in Erinnerung gebracht.

Diflenburg , den 27. März 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels,

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an

Stelle des verstorbenen Kreistagsabgeordneten des Wahlver-
bandes der Großgrundbesitzer, Kommerzienrat K. Grün von
Dillenburg , der Grubenteilhaber Hans Grün für den Rest
der Wahlperiode 1913 bis 1918 gewählt worden ist.

Diflenburg , den 28. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Königlichen Eisenbahndirektion in

Frankfurt a. M. haben sich in letzter Zeit die Fälle er¬
heblich vermehrt, in denen auf unbewachten Wegeübergängen
Fuhrwerke überfahren wurden, die von ortsunkundigen Leu¬
ten (Kriegsgefangenen usw.) gelenkt wurden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, die
Fuhrwerksbesitzer in geeigneter Weise auf die dadurch ent¬
stehenden Gefahren hinzuweisen.

Dillenburg , den 29. März 1916.
Der Königl. Landrai : I . V.: Bechtel.

Bekanntmachung.
In Betzdorf, Alsdorf , Sassenroth und Dauersberg , Kr.

Attenkirchen, ist die Maul - und Klauenseucheerloschen.
DUlenburg, den 29. März 1916.

Der Königl. Landrat : I . P .: Bechtel.

nichtamtlicher Ceil.
Worte «u> Tate«.

Paris,  28 . März. Vor ihrem Auseinandergehen nahm
die Konferenz der Alliierten einstimmig folgende Reso¬
lutionen  an : „Die Vertreter der verbündeten Regierun¬
gen, in Paris am 27. und 28. März versammelt, bekräftff-
•::i ool .' r Gemeinsamkeit der Gesichtspunkte und die
Solidarität der Verbündeten . Sie bestätigen alle zur Ver¬
wirklichung der Einheit der Aktion und der Einheit der
Front getroffenen Maßnahmen. Sie verstehen darunter ins¬
gesamt die Einheit der militärischen Aktion,
gesichert durch das zwischen den Generalstäben getroffene
Uebereinkommen, die Einheit der Wirt schaftlichen
Aktion,  deren Organisation die gegenwärtige Konferenz
geregelt hat , und die Einheit der diplomatischen
Aktion,  die ihren unerschütterlichen Willen garantiert,
den Kamps bis zum Siege der gemeinsamen Sache fortzu-
sühren. Die verbündeten Regierungen beschließen, in wirt¬
schaftlicher Beziehung ihre Solidarität der Gesichtspunkte und
der Interessen in die Praxis umzusetzen. Sie beauftragen
die wirtschaftliche Konferenz,  die demnächst in
Pari » rügen wird, ihnen Maßnahmen zu unterbreiten , um
diese Solidarität zu verwirklichen zur Stärkung , Koordinie¬
rung und Vereinheitlichung dieser wirtschaftlichen Aktion,
zwecks Verhinderung der Verproviantierung des Feindes.
Die Konferenz hat beschlossen, in Paris ein permanen¬
tes Komitee  einzusetzen , in dem alle Alliierten ver¬
treten sein werden." Die Konferenz hat beschlossen, 1. die
Organisation eines Zentralbureaus für Fracht¬
wesen,  die in London begonnen wurde, weiter zu ver¬
folgen; 2. gemeinsam und innerhalb kürzester Frist an die
Aufsuchung von Mitteln und Wegen heranzntreten , um
gleichmäßig auf alle verbündeten Nationen die ans den
Seetransporten herrührenden Lasten zu verteilen und die
Frachtenhausse  zu verhindern.

* * *

Man hätte blind sein müssen, um nicht voranszusehen,
daß der amtliche Bericht über das Ergebnis der Pariser
Konferenz  der reine Honig sein würde, mit dem die
Ententebrüder sich gegenseitig die Backen bestreichen. Einig¬
keit, nichts als Einigkeit in allen militärischen und wirt¬
schaftlichen Fragen , so jubelt der offizielle Bericht in die
Welt hinaus . Es ist immerhin eine Leistung, datẑ die Bundes¬
genossen jetzt nach nahezu 20monatiger Kriegfüh¬
rung  ihre Einigkeit als neuen Faktor ihrer Machtimttel
und als eine Bürgschaft ihres Sieges preisgeben. Man
hätte meinen sollen, daß die Einigkeit den Ausgangspunkt
für die Aufnahme der Feindseligkeiten durch unsere Gegner,
die sich die Entente cordiale, das herzliche Einvernehmen,
nannten , gebildet hätte ; statt dessen wird diese fundamentale
Voraussetzung als Ergebnis der Konferenz nach fast 2jahm-
ger Kriegszeit über den grünen Klee gepriesen. Man ist
in den Entente -Staaten bescheiden geworden, das ist nicht
zu leugnen. . , . .

Ueber die Frage der militärischen Aktionen, dre doch dre
Voraussetzung für alles andere bildet, gleitet der offiziette
Bericht aalglati hinweg; ein Entschluß Italiens zur Kriegs¬
erklärung an Deutschland wurde auch nicht einmal angedeu¬
tet Nach den mehr als unliebsamen Ereignissen der ersten
Frühjahrswochen befanden sich die Konferenzmitglieder be¬
züglich der Kriegführung begreiflicherweisein keiner Hurra¬
stimmung. Der Zeitpunkt für die Konferenz war da auch zu
dumm gewählt ! Der wirtschaftliche Kampf gegen Deutsch¬
land bildet nahezu den ausschließlichenInhalt der von der
Pariser Konferenz einsttmmig angenommenen Resolution.
Da kann man mit der Zukunft rechnen und Luftschlösser
bauen. Wären unsere Feinde nicht von allen guten Geistern
verlassen, sie müßten erkennen, wie schwer sie sich durch solch
fortgesetztes Brillantfeuerwerk ebenso hochtönender wie in¬
haltsloser Redensarten blamieren.

Die Hoffnungen der Feinde aus unsere wirtschaftliche
Vernichtung sind gerade so eitel, wie sichl die erwartete mili¬
tärische Niederwerfung Deutschlands und seiner Verbün¬
deten als Trugbild erwiesen hat . Rußland und Italien rön¬
nen ohne uns nicht fertig werden, und ein wirtschaftlicher
Machtfaktor, wie der des Deutschen Reiches, ist auf die ».auer
nicht auszuschalten. Deshalb zünden unsere Feinde noch
ein zweites Lämpchen an, an dem sie ihre ersterbende Hoff¬
nung zu beleben suchen. Dieses Lämpchen, dem es langst an
Docht und Oel gebricht, ist aus der ältesten Trödelkammer
hervorgeholt. Es ist die ganz kleine Lüge, daß Deutschland
sich krampfhaft bemühe, zunächst durch inofsrzielle Persön¬
lichkeiten Friedensverhandlungen anbahnen zu laszen. Vs
werden dann recht bescheidene Bedingungen angeführt , unter



denen Deutschland bereit ist, Frieden zu schließen. Der Knall¬
effekt aber kommt erst . Mit unnachahmlicher Gebärde wer¬
den die bescheidenen Bedingungen als ungeheure teutonische
Anmaßung zurückgewiesen . Und so ein dröhnender Theater¬
donner sollte nicht wirken ? WaS wiegen alle deutschen Siege
gegen diese grandiose Phrase!

Freilich ist das Feuer , das mit derartigen Kunststückchen
entzündet wird , meistens nur ein schnell verflackerndes Stroh-
seuer , und die Nacht der Hoffnungslosigkeit und Verzweif¬
lung ist umso finsterer , je greller das flüchtige Licht das Auge
berührt hatte . Die Mutlosigkeit der Völker aller feindlichen
Staaten nimmt sichtlich zu, sie erkennen die Unabwendbarkeit
des Verhängnisses und begreifen es , daß der stetig fortschrei¬
tende Siegeslauf der Vierbundtruppen nicht mehr aufzuhal¬
ten ist. Worte heißer Friedenssehnsucht , Vertröstungen , daß
der Krieg in wenigen Monaten sicher zu Ende sei, dringen
aus den feindlichen Staaten fortgesetzt an unser Ohr . Die
Erschöpfung Frankreichs , das seine letzten Reserven aufze-
boten hat , ist vollkommen . Rußlands beste Kräfte sind längst
verpufft , die Kriegsuntüchtigkeit der während des Winters
zusammengetrommelten Massen ist bereits erwiesen . Ita¬
lien verblutet am Jsonzo , und England , das alle erreich¬
baren Leute in den Dienst stellte , leidet unter den größten
Schwierigkeiten , denen es nicht lange mehr Widerstand zu
leisten vermag . Wir aber wollen durch unsere Taten be¬
weisen das Durchhalten bis zum endlichen Sieg ._

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 29. März . (Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:
Südlich von St . Eloi  wurde den Engländern  im

Handgranatenkampf einer der von ihnen befestigten Spreng¬
trichter  wieder entrissen.

Auf dem linken Maasufer stürmten unsere
Truppen  mit geringen eigenen Verlusten die französi¬
schen,  mehrere Linien tiefen Stellungen nördlich
vonMalancourtin  einer Breite von etwa 2000Meter
und drangen auch in den Nordwestteil des Dorfes  ein . Der
Feind ließ 12 Offiziere , 486 Mann  an unverwundeten
Gefangenen  sowie ein Geschütz und vier Maschi¬
nengewehre  in unseren Händen . Hierdurch wurde mit
Sicherheit der Einsatz von zwei weiteren Divisionen in diesem
Kampfraum festgestellt.

Gestlicher Uriegrschauplatz:
Während die Russen  ihre Angriffe in den nördlichen

Abschnitten gestern nicht wiederholten , setzten sie südlich des
Narocz - Sees  Tag und Nacht ihre vergeblichen An¬
strengungen  fort . Siebenmal schlugen  unsere Trup¬
pen , teilweise im Bajonettkampfe , den Feind zurück.

Unsere Flugzeuggeschwader  warfen mit gutem Er¬
folg Bomben  aus feindliche Bahnanlagen , besonders auf
den Bahnhof Molodeczno.

Valkan -Uriegrschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Ober st e Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  29 . März . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Uriegrschauplatz : Gestern war die Flieger-

tätigkeit  auf beiden Seiten recht lebhaft . Mehrere feind¬
liche Flugzeuge wurden durch Feuer und einen Flieger zur
Umkehr gezwungen . Ein von unserer Artillerie herabgeschos¬
sener russischer Doppeldecker stürzte östlich von Luczacz hinter
der feindlichen Linie ab. Durch Fliegerbomben entstand bei
uns keinerlei Schaden . Unsere Flieger haben einige Orte
hinter der russischen Front ausgiebig und mit beobachtetem
Erfolge beworfen . Sonst keine Ereignisse von Wichtigkeit.

Italienischer Uriegrschauplatz: Die lebhaften Geschützkämpfe
am Görzer Brückenkopf  und im Abschnitt der Hoch¬
fläche von D o b e r d o dauerten auch gestern bis in die Nacht
hinein an . Es erfolgten jedoch keine neuen Angriffe . Oest-
lich Selz drangen die Italiener in einige Gräben ein, die
nun gesäubert werden . Im Plöckenabschnitt  wiesen un¬
sere Truppen mehrere feindliche Vorstöße ab. Sonst ist 'die
Lage unverändert . In mehreren Frontabschnitten arbeiten
die Italiener an rückwärtigen Stellungen.

Südöstlicher Uriegrschauplatz : Unverändert.
Der türkische amtliche vericht.

Konstantinopel,  29 . März . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Unsere Küstenartillerie verhinderte  durch
Feuer einen Angriff russischer Unterseeboote,  die
an der Küste gesichtet worden waren , gegen den Hafen von
Zonguldat.  Die Unterseeboote verschwanden, sobald sie
sich durch unsere Flugzeuge verfolgt sahen. Eins unserer
Flugzeuge,  das I m b r o s überflog, griff feindliche Trans¬
portschiff e in der Kepha losbucht,  sowie drei größere
Flugzeugschuppen mit Bomben an . Das Flugzeug warf zwei
Bomben auf einen Transportdampfer und drei auf einen
Schuppen und verursachte einen Brand . Nichts Wichtiges von
den übrigen Fronten.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 28. März

Eiltet : Nachmittags:  Oestlich der Maas verlief die Nacht
ruhig Westlich der Maas , in der Gegend von Malancourt und
in der Woevre -Ebene , am Fuße der Maashöhen ziemlich
lebhaftes Geschützfeuer von beiden Seiten . In Lothringen
machten wir im Walde von Parroh einen Handstreich auf
ein feindliches Werk, dessen Besatzung teils getötet , teils ge¬
fangen wurde , und sprengten das Werk, als wir uns zurück-
zogen. Von der übrigen Front ist kein wesentlicher Bergung
zu melden . — Abends:  In den Argonnen zeigt unsere Artil¬
lerie sich weiter tätig gegen die feindlichen Anlagen nördlich
La Houhette , im Abschnitte von La Fontaine CharnreS und
Haute Chevauchee, sowie im östlichen Teil der Argonnen.
Das gegen eine feindliche Batterie im Walde von Monfaucon
gerichtete Feuer verursachte eine Explosion . Westlich der Maas
flammte die Beschießung gegen unsere Stellungen zwischen
Avocourt und Bethincourt im Laufe des Tages wieder mit
Heftigkeit auf . Gegen 3 Uhr nachmittags unternahmen die
Deutschen einen starken Angriff gegen unsere Front Haucourt-
Malancourt . Tie hintereinander folgenden Angriffswellen wur¬
den sämtlich unter starken Verlusten durch unser Sperrfeuer und
unser Jnfanterieseuer zurückgeschlagen. Oestlich der Maas be¬
schießt der Feind unsere zweiten Linien . In der Woevre rich¬
tete unsere Artillerie ein umfassendes Feuer gegen die empfind¬
lichen Stellen der feindlichen Front . In den Vogesen ziem¬
lich lebhafter Artilleriekampf in den Gegenden von Stoß¬
weier und Mühlbach , sowie am Hartmannsweilerkvpf . — Bel¬
gischer Bericht : Nichts Besonderes an der Front der belgischen
Armee.

Der russische amtliche Bericht  vom 28. März
lautet : Westfront : Im Abschnitt von Mga Artillerie - und
Gewehrfeuer . Unsere Arttllerte erzielte gute Treffer rn feind¬
lichen Gräben und Batterien westlich Olai vor dem Brücken¬
kopf vor Uexküll. Im Abschnitt von Jakobstadt griffen die
Deutschen nach heftiger Artillerievorbereitung in der Gegend
des Dorfes Warsung , 13 Km. südlich Jakobstadt , an , wurden
aber zurückgeschlagen. In der Gegend nordwestlich Postawh setzt
der Feind heftigen Widerstand entgegen und macht an einzelnen
Stellen wütende Gegenangriffe . Am Narocz-See besetzte der
Feind den Wald südlich des Dorfes Mokrzhce; wir warfen die
Deutschen im Gegenangriff aus dem nördlichen Teil des
Waldes , wobei wir 2 Maschinengewehre erbeuteten und Ge¬
fangene machten , die vier verschiedenen Regimentern ange¬
hörten . In der Gegend der Rokitnosümpfe und in den Ab¬
schnitten nördlich und südlich davon dauern die Gefechte an.
Nördlich Bojan ließen wir 13 Minen zugleich springen . Darauf
überlief unsere Infanterie im Sturmlauf zwei Grabenreihen
des Gegners . Die überlebenden Verteidiger der gesprengten
Werke wurden durch Handgranaten im Nahkampf niederge-
macht. Wir brachten Gefangene ein, einen Kadetten und 125
Soldaten . Außerdem erbeuteten wir 2 Maschinengewehre, 1
Minen - und 1 Bombenwerfer , 1 Scheinwerfer , eine große
Menge Handfeuerwaffen und 5 Geschütze. Diese mußten jedoch
nach dem Kampf völlig unbrauchbar gemacht werden , da sie
nicht zurückgebracht werden konnten. Trotzdem die Witterung
aus der ganzen Front sehr ungünstig ist und die Gelände¬
bedingungen außerordentlich schwierig sind, führen unsere opfer¬
freudigen Truppen jeden ihrer Aufträge durch, die ihnen be¬
fohlen werden . — Schwarzes Meer : Unsere Torpedoboote ver¬
senkten 10 Segelschiffe an der anatolischen Küste, zerstörten
zwei Brücken und schossen ein Munitionslager in Brand . —
Kaukasus : In der Küstengegend bezwangen unsere Truppen den
heftigen feindlichen Widerstand , warfen nach Artillerievor¬
bereitung durch die Flotte die Türken aus ihren Stellungen
in der Gegend des Baltatschitales und besetzten nach Kampf
die Stadt Oft an der Küste des Schwarzen Meeres , 48 Km.
östlich Trapezunt . Gegen Abend machten die Türken im gan¬
zen Abschnitt an der Küste fortgesetzt Gegenangriffe , welche
wir erfolgreich zurückschlugen. Südöstlich Bitlis (40 Km.) be¬
setzten wir nach Kampf in der Nacht zum 25. März den
Flecken Khisan . Die Türken , welche den Ort verteidigten,
flohen nach Süden.

Der italienische amtliche Bericht  vom 28. März
lautet : Im oberen Buttale mäßiges feindliches Artillerie¬
feuer gegen die von uns wiedereroberten Stellungen . Wirk¬
same Schüsse unserer Artillerie trieben eine feindliche Ko¬
lonne zurück, die durch! das Valentinatal gegen den Kleinen
Pal aufstteg . Regen und Nebel behinderten auch gestern die
Arttllerietätigkeit im oberen Jsonzogebiet . Immerhin zer¬
störten wir auf dem Mrzli feindliche Posten und erzielten
einen Volltreffer in einem feindlichen Minenwerfer . Im
Zagora -Abschnitt verschütteten unsere kühnen Bombenwerfer
die feindlichen Schützengräben und ttteben die Besatzung in
die Flucht . Der harte und erbitterte Kampf auf den Höhen
nordwestlich von Görz , der etwa 30 Stunden lang dauerte,
endete heute morgen mit dem Erfolg unserer Waffen . Am 26.
März abends hatte der Feind nach starker Konzentrierung seines
Artilleriefeuers gegen unsere Schützengräben vom Grafenberg,
die schon vorher durch Unwetter beschädigt worden waren,
einen heftigen Angttff mit starken Kräften unternommen . Der
hartnäckige Widerstand unserer Truppen hielt die anstürmen¬
den feindlichen Massen auf , während im Zentrum ein Ba¬
taillon nach wütendem Handgemenge etwa 40 Meter zurück¬
ging , wobei es an 30 Gefangene mit sich nahm . Gestern
unterhielt die feindliche Artillerie während des ganzen Tages
ein sehr heftiges Sperrfeuer gegen die umstrittene Stellung.
Abends schritt unsere Infanterie zum Gegenangriff . Nach
wiederholten blutigen Anstrengungen , die von der Artillerie
glänzend unterstützt wurden , stürmte sie die verlorenen Schützen¬
gräben ; 302 Gefangene , darunter 11 Offiziere , 2 Maschinen¬
gewehre, eine große Menge von Gewehren und Munition , so¬
wie reichliches Kriegsmaterial jeder Art fielen in unsere
Hand . — Ein viertes Flugzeug wurde gestern vom Feuer
unserer Infanterie getroffen und bei Vittorio zum Landen
gezwungen ; die beiden Flieger sind gefangen.

* * *
vom westlichen Uriegrschauplatz.

Genf,  29 . März . Der Matin behauptet , daß sich die
Verduner Schlacht dem entscheidenden Höhe¬
punkt  nähert . Der Mailänder Secolo bereitet auf einen
weiteren Rückzug der Franzosen  im Gebiete von Ver¬
dun vor , behufs Verstärkung der französischen Defcnsivstel-
lungen.

Genf,  29 . März . Das Journal de Gencve meldet , daß
in der französischen Schweiz, besonders im Kanton Neu -Chatel,
über 22 000 Flüchtlinge aus dem Verduner Ge¬
biet  eingetrofsen sind, die sich in verzweifelter Not¬
lage  befinden . Die Zahl der Flüchtlinge aus den hinter
der französischen Front gelegenen Ortschaften nimmt immer
noch zu . Zu ihrer Unterstützung wurde ein Hilfskomitee ge¬
bildet.

Der Urieg zur See.
Rotterdam,  28 . März . (W.B .) Wie aus London ge¬

meldet wird , lief der holländische Dampfer „Duiweland ",
dessen Verlust bereits gemeldet wurde, zwölf Meilen vor der
englischen Küste auf eine Mine  und sank in sieben Minuten.

Hoek van Holland,  28 . März . (W.B .) Der aus Lon¬
don kommende Harwich-Dampfer „Cramer"  hat auf See ein
Boot mit 23 Mann aufgenommen , unter denen sich der Ka¬
pitän des Dampfers „Empreß of Midlunde" (2224
Bruttotonnen ) befand, der auf eine Mine  gelaufen war.

Haag,  29 . März . (T .U.) Reuter meldet : Der englische
Dampfer „C e r n e" (2579 Tonnen ), 1915 erbaut , wurde ver¬
senkt;  die Bemannung wurde gerettet.

London,  29 . März . (W.B.) Lloyds Agentur meldet:
Der britische Dampfer „E a g l e P o i n t" (5222 Tonnen ) ist
gesunken.  Tie Besatzung wurde gerettet.

Genf,  29 . März . Der Sonderberichterstatter des „Pe¬
tit Journal " auf Kozfu meldet , daß der auf Erkundun¬
gen begriffene französische Kutter „Ginette"  von einem
Untereseboot versenkt  wurde . Von 26 Mann der Be¬
satzung sind 6 Mann gerettet.

N m u i d e n , 29. März . (W.B .) Ein eingelaufener Fisch¬
dampfer berichtet , daß er am 27. März morgens aus 55 Grad
30 Minuten nördlicher Breite und 6 Grad 18 Minuten östlicher
Länge einen englischen Zerstörer  mit drei Schorn¬
steinen , der den Namen „Medusa"  trug , verankert auf¬
gefunden hat . Der Bug des Zerstörers war eingedrückt; auf
dem Deck lagen viele Trümmer umher ; das Hinterschiff , wo
die englische Flagge wehte, war im Versinken;  die draht¬
lose Einrichtung war in Ordnung . Der Zerstörer war mit
4 Torpedorohren ausgestattet , von denen zwei unabgeschoffene
Torpedos enthielten . Die Mannschaft hatte das Schiff ver¬
lassen.

London,  29 . März . (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet aus Harwich vom 27. März : Die Besatzung des däni-

icken Dampfers „Harrtet " (1372 Tonnen) ist
mittag hier eingetroffen. Der Kapitän bericht̂ ^
Dampfer auf eine Mine  gelaufen fei. Das Sch;«

Amsterdam,  29 . März . (W.B.) Einem hiesige»
Aufolae erfährt die Times aus sehr guter Quelle <s in,
über den Untergang des „Greif ". Er war -in «toL
aus dem Wasser ragender Dampfer , der die norwegische '
führte Alles machte den Eindruck, daß man es mit ,
neutralen Schiff zu tun habe^ wie man sie jetzt MufJ
scheu den Shetland - und Farür -Jnseln trifft . Dre „$ ?
tara"  hielt das Schiff an und fragte nach seinem z
mungshafen ; sie erhielt die erwartete Antwort . Hierauf
ein Boot niedergelassen und ein Offizier zur Unte
des Dampfers entsandt . Während sich das Boot dem *
näherte , offenbarte sich plötzlich der wirlliche Charas
Fremdlings . Die Maskierung wurde abgenommen , »ud
Kanonen eröffneten das Feuer . Obwohl die „Alcantar».
überrumpelt worden war , beantwottete sie das Feuer
Nachdem die Deutschen ein Torpedo abgefeuert hatten,
die „Alcantara " von einer Gmnate getroffen und des (gt(
beraubt . Ta tauchte ein anderer Hilfskreuzer mit
„Andes " auf , und dies benahm dem „Greif " jede
keit, zu entkommen. Tie Granaten fegten über das Deck
deutschen Schiffes , so daß die Bemannung die Kanonen
Stich lassen mußte . Der „Greif " feuerte seine Torpedos
den „Andes " ab , und als ein dritter Hilfskre
erschien, war es mit dem deutschen Schiffe bereits zu

Uleine Mitteilungen.
Wien,  29 . März . Me die Blätter melden , ist

Kerovic, einer der Hauptangellagten im Serajewoer L
Prozeß, in der Militärstrafanstalt Moellersdorf an Di
kulose gestorben. Ned-o Kerovic war zum Tode verurteilt
dann begnadigt worden, wobei die Todesstrafe in zp>y
jährigen schweren Kerker umgewandelt wurde.

Amsterdam,  29 . März . Die englischen Schjsi
Versicherungsprämien,  die seit einigen Wochen
25 Schllling heruntergegangen waren , notieren seit dein
März wieder mit 80 Schilling . Die außerordentliche Stes
rung der Prämiensätze ist auf den verschärften Unt
seebootskrieg  zurückzuführen und auf die seit 1. i
erlittenen Verluste der englischen Handelsflotte.

N ew h o r k , 29. März . (W.B .) Durch Funkspruch .
dem Vertreter des Wolfffchen Bureaus . Der d e u t s che B as
wurde gestern mit eindrucksvollen Feierlichkeiten geschl,"
Die gestrigen ' Einnahmen beliefen sich auf 100000 Dol
die Gesamteinnahmen auf 730000 Dollars.

Amsterdam,  29 . März . (W.B.) Amerikanische
melden aus Philadelphia : Rußland hat bei der
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A m st e r d a m , 29. März . (W.B.) Hier eingetroffene a®>
rikanische Blätter melden, daß der Kapitän des amerikanisch,,
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Nagasaki auf der „China " eingeschifft.
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Die U-Boot-Vcrhandlung in der Reichstagskommissim
Die Budgetkommission des Reichstages setzte am M - e fvu t i e

woch die Erörterung der U-Bootfrage und der dazu ge- iet. Ein
stellten Anträge fort . Sachliche Einzelheiten sind bei der
strengen Vertraulichkeit der Beratungen nicht zu erfahre,,
dagegen kann die „Magd . Ztg ." Mitteilungen über den Ei
druck der Verhandlungen  auf die Anwesenden ma¬
chen. Danach war übereinstimmend hinterher zu hören, das °̂ g der
die Wirkung der Ausführungen des Kanzler!  jäJ )rt for
stark , die des Staatssekretärs des Reichs « ,-  schlechten
rineamts sehr stark  gewesen sei. Admiral v. Capelb,
sprach in der ihm eigenen ruhigen , leidenschaftslosen Art,
der Autorität , die ihm von keiner Seite bestritten wird; de,
Nachdruck seiner sehr offenen Darlegungen erhöhte ab«
noch das Bewußtsein , daß er nicht nur der langjährige
erste Mitarbeiter des Großadmirals v. Tirpitz gewesen, so,-
dern auch jetzt noch nach wie vor sein Vertrauter und Freund
ist. Es kann gesagt werden , daß Admiral v. Capelle gleicher- ^
weise den Gesichtspunkten der Marine , wie dem militärische,,
allgemein politischen , handelspolitischen usw. gerecht wurde
Daß seine Ausführungen sich in derselben Richtung belvegM
Wie die des Reichskanzlers , erscheint selbstverständlich, U'
der Admiral erst vor kurzem unter Umständen , die ihm« vi uuu
allen Einzelheiten weit mehr als der Oeffentlichkeit bekaims gjec
waren , als Mitglied in die jetzige Regierung eingetreten P
Man glaubt mit Sicherheit , daß die Folge der Dien^
Sitzung an den weitaus meisten Stellen eine beträchtl
Beruhigung sein werde . Eine Aenderung der der Regio'
günstigen Stimmung wird von der Fortsetzung der
spräche nicht erwartet . Was mit den Anträgen wer!
wird , scheint noch nicht sestzustehen. — Nationallil
Konservative und Zentrum haben ihre Reichstagsaw
in der U-Bootfrage in unveränderter Gestalt als Re
lutionen  in der Budgetkvmmission eingebracht . -
Fortschrittliche Volkspartei  brachte folgende
solution ein : Der Reichstag hat angesichts der bewundernd
ten Leistungen unseres von Erfolg zu Erfolg fchreitenderch
und unserer Foltte sowie ihrer Führung die feste Zuve
und das Vertrauen , daß sie wie bisher , so auch ftrw
alles tun und nichts unterlassen werden , um den bal>
endgültigen Sieg der deutschen Waffen zu Wasser und
Lande zu erringen und sicherzustellen . Er geht in w
Sinne über die Anträge der Nationalliberalen , der K-
vativen und der Sozialdemokraten zur Tagesordnung
Vertrauliche Bsprechungen , die auf Einladung des
Baffermann zwischen den Kommisstonsmitgliedern der
gerlichen Parteien stattfinden , gelten laut „Tag " der t
gung von Möglichkeiten , die ein einheitliches Vorgehen
Nationalliberalen und Konservativen in dieser Frage
wenn angängig , eine Annäherung an das Vorgehen
Zentrums anbahnen könnten . U,

B e rl i n , 29. März . Im Verlaufe des Vormit i
hielt im Haushaltsausschuß des Reichstages zunäch!
Sozialdemokrat NoSke eine längere Rede . Dann
Ledebour das Wort , der als Vertreter der sozm
kratischen Arbeitsgemeinschaft in den Ausschuß eingo
ist. In Beantwortung von Anfragen aus der MW
Kommission griffen auch heute sowohl der Reichs
wie der Staatssekretär des Reichsmarineamts in die
spräche ein . Wie gerüchtweise verlautet , besteht naw
gesttigen Erklärung des Reichskanzlers und auf Grun^
Verhandlungen , die zwischen den Parteiführern 8*
wurden und noch fortgesetzt werden sollen , die AbM
sämtliche Anträge zur U - Bootsfrage  znj|
zuziehen  und auch im Plenum nicht wieder au
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-iifäfcc des Nntersecbootkrieges.
»je dir»«!' ' M .B .) Wie die holländischen Zei-

'$ ■f '-h  die deutsche Regierung durch ihren Ge-
^melde»' ue!L m Minister des Aeutzern erklären , daß,
!, im■£,a.af , welche die Kaiserliche Regierung für

inds a.L ' ^nterseebootskriegeges  auf-
«ag 7: br Zeit den neutralen Regierungen mit-

»d ^ e Aenderung erfahren haben. Nanrent-
„irven, l,Men  Seestreitkräfte nach wie vor den
m die ' .et>eg Angriffs auf neutrale Schiffe zu

Beseht Widerstand leisten oder ver-
U,  soie^ &ie  Flucht einer Untersuchung zu entziehen.
[ftf &ltt(5 „Tubantia ."

oq März. (W.B . Amtlich.) Der Sekretär der
tcrlk ' ^ miralität  hat eine Erklärung ab-

,en " -glgende  Tatsachen aufmerksam macht:
die au, sind 6 deutsche bronzene Tor-

-nd^7k >iatem Zustände in der Nordsee und im
UIt.6^ worden; 2. die angegebenen Abmessungen,

oû '^ ewinde versehenen kleinen Löcher und die
: sämtlich darauf hin , daß die gefundenen Me-
^ weisent Luftkammer eines bronzenen Torpedos

Ie >oil eines französischen oder englischen Torpe-
>. !-in von dieser Abmessung, Dicke und

-ht wir feststellen können, ist in jedem Fälle
1 ?l3 anen ) wo ein Schiff von den Deutschen tor-

J ***" toott  bronzenen Torpedos Gebrauch gemacht
‘ ® wird von amtlicher deutscher Stelle be-

7s hie  aufgefundenen Metallteile vorgelegt wer-
- SÜÄt  S -, .° d-r

! „ „ untcrjogeii werben ! fotaw Me mch,
|tU  in muft ein Urteil über das Material vorbe-

' Eine amtliche Erklärung des Chefs des Ad-
fL bereits festgestellt, daß von deutschen

/ ^tkräft en  ein Torpedo aus dre „T ub antra
^barschossen  worden ist.
^ Der englische Lustangriff.
tIin  I . März. Die „B. Z. a . Ml " meldet : Aus
. werden Einzelheiten über den englischen

;l9 iff  auf die nordschleswigsche Küste am Sams-
mitqeteilt. Am Freitag Wurden 30 eng-

in den Gewässern westlich von Esbjerg gesichtet,
befand sich ein gewaltiges Schiff , das 5 Wasser-

, die nach südlicher Richtung fuhren,
«berichten , daß englische Torpedoiager dre be-

« deutschen Fischdampfer „Braunschweig und „Otto
» bei RothenMff auf Sylt in Grund bohrten Zwer

, Uugzeuge beteiligten sich an dem Kampf. Es
■m  f nocfi 48 kleine englische Schiffe beobachtet.

des englisch-holländischen Kabelverkehrs,
ag«, dre« »» Seit gestern abend ist der tele gr a-

L« ' er kehr  zwischen England und Holland
-i m- f  Zerbrochen . Bereits seit Wochen waren ver-
«iv- gebrochen, sodaß der telegraphische Verkehr

2 einem einzigen Kabel möglich war, , das nun
lch» „.. jssen  ist Man nimmt als wahrscheinlich an,

^Kabel durch Wracks beschädigt worden sind.
Die englische Soldatennot.

ifion. Don  29 . März. (W.B .) Die gegenwärtige Lage
* Mutierung  wird in der „Times " als unerträglich
u ge- net Ein Leitartikel des Blattes sagt . Dre Regre-
'i är M sich die Resolutionen der verheirateten Männer
kej, echtster zu Herzen nehmen, dre Lord Derby aufge-
Ein- ihaben, von seinem Posten zurückzutreten da die Re-
>» la ihr Versprechen nicht (ungelöst hat, und welche dre

der allgemeinen Wehrpflicht verlangen . Das
lerS Mt fort: Der Streit um die Rekrutierung .macht
ime-  Wechten Lindruck auf die Verbündeten und Neu-
apcll! sowie auf die Armeen an der Front . Der Soldaten-

mit sist sehr groß. Im Parlament wird offen erklärt, daß
>; d«> lürfe gewisser Gefechtseinheiten nicht aufrecht erhalten
ab« tzz ist notorisch, daß die Depots und Reservebataillone

ihn- jo stark sind, wie sie sein sollten.
Belagerungszustand in Dublin,

ofenhagen,  29 . März . Ueber Dublin  und die
ff Nähe liegenden kleineren Häfen ist infolge der Ar -
YM nunruhen,  bei denen es zu Stratzenkämpfen zwr-

Wtär und Arbeitern kam, der Belagerungs-
^ mb verhängt worden. An Stelle der irischen Truppen-

l  Me nach England geschickt wurden , sind 2 englische
f  JJ Kter nach dem Hafen Dundee verlegt worden . Zwr-

diesen Regimentern und der Bevölkerung herrscht eine
J .M -Shmnung . Die Arbeit im Hasen ruht ganz . Dem
wtlP Transportarbeiterverbandwurde das Abhalten von

Ölungen verboten. Die Leitung des Verbandes hat
Arbeiterbataillone ausgestellt und bewaffnet , die

lvhte gegen das Militär erzwingen sollen . Man be-
daß die Unruhen auch auf andere irische Häsen über-

lxisische Gewaltherrschaft im Schwarzen Meer.
kn , 29. März. Die „Wiener Allgem . Ztg." meldet
mkarest: Der halbamtliche „Vittorul " berichtet, in der
Mt sei die Aufsicht der russischen Flotte

griechische Regierung  richtete abermals eine Note
an den Vierverband , in der sie die Beendigung
der SalonikiaktioU  verlangt . Es wird darin ge¬
sagt, daß die von der Entente aufrecht erhaltene Behaup¬
tung, das KabinAt Veniselos habe die Salonikiexpedition
verlangt , hinfällig sei. Die englisch-französische Mlrtar-
polizei in Griechisch-Mazedonien gehe auch willkürlrch vor.
Griechische Kaufleute seien aus Mazedonim vertrieben wor¬
den. Die griechische Regierung müsie an der Forderung fest-
halten, daß die Salonikiäktion beendet werde.

Amerikas Haltung.
Genf,  29 . März . Ans London wird gemeldet , daß am

27. März die Mächte des Vierverbandes jede einzeln den
Vorschlag des Staatssekretärs Lansings , alle Kauffahr¬
teischiffe zu desatmieren,  zurückgewiesen ^haben.
Londoner Zeitungen kabeln aus Newhork, daß das Staats¬
departement eine neue Zirkularnote an den Vierverband bor-
bereite, in der in bestimmter Form die Haltung der
Vereinigten Staaten  für den Fall dargelegt werde,
daß die Fortdauer der Bewaffnung  der Handels-
schisse zu neuen Konflikten  führen wird_

Preussiseber Catidtas.
ffrrrenhsur.

(Sitzung vom 29. März .)
Das Herrenhaus begann mit seinen Etatsberatungen

in der Vollsitzung. Ueber das Ergebnis der Erörterungen
in der Kommission erstattete

Graf v. Sehdlitz  Bericht . Er streifte kurz die Vor¬
gänge in der Sozialdemokratie und charakterisierte das
Treiben der Mnderheit der sozialdemokratischen Partei ge¬
radezu als landesverräterisch . Der Redner wandte sich
dann der U-Booiftage und den Erwägungen einer W-
ändernng des Wahlrechts zu. Cr stellte sich in » eiben
Angelegenheiten aus den Standpunkt , daß aus verschie¬
denen "Gründen jetzt keine Veranlassung für das Haus
vorliege , eine Beratung hierüber anzuschneiden. Nunmehr
gab der Landwirtschaftsminister

Frhrn. v . S cho r le m e r einen Ueberblick über die Stel¬
lung der Regierung zu den wirtschaftlichen Fragen und
über die Lage der Landwirtschaft. Er gab seiner Ueber-
zeugung darüber Ausdruck, daß die neue Ernte die besten
Aussichten erwarten lasse und damit den Aushungerungs¬
plan des Gegners scheitern machen werde.

Dr . von Behr  verliest darauf eine Erklärung beider
Fraktionen des Herrenhauses, in der die Ansicht aus¬
gesprochen ist, daß man die Auffassung der Staatsregre-
rung von der ausschließlichen Zuständigkeit des Reichstages
zur Erörterung von Fragen der auswärtigen Politik in
der verbreiteten allgemeinen Fassung nicht zu teilen ver¬
möge. Schließlich beantragte der Herzog von Trachenberg
den Schluß der Debatte und eine En-bloque-Annahme des
ganzen Etats . Das Haus stimmt diesem Anträge zu. Der
Etat wurde angenommen . Nach Annahme einer Resolution,
die eine Trennung der Eisenbahnfinanzen von den all¬
gemeinen Staatsfinanzen , eine größere Preßfreiheit for¬
dert und sich gegen Ausfuhrbeschränkungen wendet , wurde
die Sitzung auf morgen 1 Uhr vertagt . Aus der Tagesord¬
nung stchen kleinere Vorlagen.
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Meer so streng gewesen, daß kein Schiss unter

^ Flagge auf dem offenen Meere fahren könne,
gewärtigen, gleich bei Antritt der Fahrt versenkt
w Dazu schreibt Peter Carp in der „Moldava " : In

^eit gehen die Dinge noch viel weiter.  Wir er-
k J®,unbedingt zuverlässiger Quelle , daß die russi-
euriegsschiffe  sogar in die rumänischen Ge-
k I k nf ah r e n und von da feindliche Schiffe ins
| »teer führen und dort versenken.

Englische Uebergriffe in Griechenland.
Mn ° . 29. März. Nach einer „Secolo "-Meldung aus
^ndeie ein englisches Schiff eine Matrosenabteilung in
« “ke nahm die beiden Kommandanten eines deut-

"'ugsschiffes und eines österreichischen Schooners
iE Kriegsbeginn in Patras festlagen . Als die

,°uch einen deutschen Ingenieur verhaften wollten,
; Nh die Volksmenge, woraus das englische Schiff
' ^me andere englische Matrosenabteilung wollte
»zwei  griechische, an englische Reeder verkaufte■hfl " aneujqcge, an engnicye bvkkv

u. wyren, wurde jedoch durch das Feuer der Küsten^
verhindert. In Eleusis sollen die Jn-

deutscher Schiffe durch die Engländer
. " iSttt rer. . , _i . ry . ' tE . (3korben̂ oeutscher Schiffe durch die Engländer ver-

sein. Zehn Ententeschiffe setzten in der Suda-
° und m Kanea Abteilungen aus , um deutsche

| j .suchen. Diese Nachrichten beunruhigen das
sehr lebhaft.

hrnland und die Salonikiattion.
' - 29. März. (T,U .) Einer Athener De-
"eruhtet die dortige Zeitung „Kairi ": Die

Der Stcuerausschutz des Reichstages.
Berlin,  29 . März . Der Steuer aus  s chu ß des

Reichstages trat heute zu seiner ersten Sitzung  zusam¬
men ' und wählte zum Vorsitzenden an Stelle des aus der
sozialdemokratischen Fraktion ausgeschi-d-nen Abg. Wurm
den sozialdemokratischen Abg. Dr . G r a d n a u e r. Es wurde
beschlossen entsprechend einem Zentrumsantrag von dem ur¬
sprünglichen Plan , zuerst die Tabaksteuern zu beraten , ab-
zuqehen und mit den Verkehrssteuern zu beginnen . Von die¬
sen wird in erster Linie die mit Erhöhung der Post- und
Telegraphengebühren zu erhebende außerordentliche Reichs¬
abgabe Gegenstand der Verhandlungen sein. Der Beginn
der Verhandlungen wurde auf Donnerstag nachmittag fest¬
gesetzt̂ . .

Cagcsnadwcbtcn.
Warentrop (Wests .), 29. März. Hier starb dieser Tage

ein Sonderling , der seit Jahrzehnten an den Landstraßen der
Umgegend als Steinklopfer  tätig war , fast nur Mt
Lumpen bekleidet war und äußerst notdürftig lebte. Als
man seine Habseligkeiten in seiner Kammer feststellen wollte,
fand man unter Lumpen und altem Gerümpel nicht weniger
als rund 21000 Mark  in blanken Zehn- und Zwanzig-
Markstücken. Auch einige goldene Fünf -Markstücke kamen
zum Vorschein, ein Beweis , daß der alte Knauserer schon seit
Jahrzehnten , als diese nochi umlauffähig waren , mit seiner
Goldstücksammlung beschäftigt war . Der Schatz wanderte na¬
türlich sofort zur Reichsbank. Nach Abzug der bezogenen
Armenunterstützungen bleibt für die etwaigen Erben immer¬
hin noch ein hübsches Sümmchen übrig.

Iserlohn,  29 . März . Ein in Buenos Aires leben¬
der Rentner hat seiner Vaterstadt Iserlohn eine St >f -
tu n g „Heimatsdank " in Höhe von 10 0 0 0 0 M a:x  f zu¬
kommen lassen. Die Zinsen der Stiftung sollen Kindern
von im Felde gefallenen Helden und kriegsbedurfitgen Feld-
zngsteilnehmern zugute kommen.

Leipzig,  29 . März . Am Montag abend erschien in
Leipzig-Reudnitz bei der 61 Jahre alten verw . Frau S chr ö-
der ein etwa 20 Jahre alter Mensch, der mit der Gebärden¬
sprache eines Taubstummen ein möbliertes Zimmer zu mie¬
ten wünschte. Man wurde einig , der Unbekannte bAvg das
Zimmer Uind hat, als der einzige Sohn der verw . Schröder
auf Arbeit gegangen war , die alte Frau  in seinem
mer mit einem Stricke erwürgt,  dann auf den Fußboden
geworfen, die Leiche mit Betten überdeckt und diese a n ge¬
zündet.  Der Mörder hat drei Sparkassenbücher und eine
goldene Herrenuhr mitgenommen . Das Polizeiamt Erließ
eine Bekanntmachung, in der eine Belohnung bis zu 300
Mk. für denjenigen ausgesetzt wird, der sachdienliche An¬
gaben zur Erlangung des Raubmörders macht.

Mit dem 1 . April

beginnt ein neues Bezugsvierteljahr für die „Zeitung für das
Tilltal ". Mehr als je im Frieden ist in der gegenwärtigen
Zeit der stetige Bezug einer einheimischen Zeitung eine For¬
derung unbedingter Notwendigkeit für jedermann. Allein schon
die Tatsache, daß die in Gestalt mannigfacher Verord¬
nungen  und Vorschriften stärker als sonst ins Privatleben
eingreifende Tätigkeit unserer Regierung und der ihr Nach¬
geordneten Lokalbehörden den Weg der Veröffentlichung durch
die „Zeitung für das Tilltal " beschritten hat, . macht den
Bezug dieser Zeitung für jeden zu einer notwendigen Bedin¬
gung. Nebenher aber bietet die „Zeitung für das Tilital " wie
kein zweites Blatt dem Leser auch in anderer Hinsicht eine
vollwertige Zeitung.  Tie wclterschütternden Ereig¬

nisse draußen finden im politischen Teil ihr getreues Spiegel¬
bild ; ihre Bekanntgabe und kritische Würdigung erfolgt mit
größtmöglicher Schnelligkeit , unter Außerachtlassung unzuver-
lässigen Materials , das einer Nachprüfung nicht standhalten
würde. Neben dieser ihrer Hauptaufgabe widmet sich die
Lokalzeitung besonders liebevoll den Angelegenheiten der enge¬
ren Heimat. Mit Recht ist deshalb die Dilltal -Zeitung für
Dillenburg und Umgebung das einzige vollinhaltlich geeignete
Blatt für jeden Leser. Memand , dem sie noch fremd ist,
versäume cs deshalb, wenigstens durch einen Probebezug sich
über die Vorzüge der einheimischen Zeitung zu unterrichten.
— Es sind in letzter Zeit wiederholt Anträge an uns gelangt,
die Zeitung nicht in das Haus zuzuftellen, sondern zur Ab¬
holung in unserer Geschäftsstelle bereitzulegen. Leider können
wir wegen der damit verknüpften Umständlichkeiten und un¬
ausbleiblichen Störungen in der glatten Abwickelung des Expe¬
ditionsgeschäfts derartige Wünsche nicht erfüllen und muffen
uns in dieser Beziehung auf die Fälle beschränken, in denen
eine Zustellung der Zeitung durch unser Trägerpersonal wegen
allzugroßer Enffernung nicht möglich ist.

— Dank für Liebesgaben.  Uns geht folgendes
Schreiben zu : Sie haben in hochherziger Weise zu der
Sammlung für Unterseeboote eine Spende in Höhe von
Mark 65 beigesteuert. Mr danken Ihnen dafür herzlich
und teilen Ihnen mit , daß die von uns gesammelten Be¬
träge infolge Zuschrift Sr . Exzellenz des Kaiserlichen Groß¬
admiral Herrn von Koester vom 7. Juni v. I . der „Zen¬
tralstelle für Angelegenheiten fteiwilliger Gaben an die
Kaiserliche Marine " in Kiel zur Verfügung gestellt werden.
Diese ist im Einvernehmen mit der Unterseeboots -Inspek¬
tion bestrebt, eine Möglichst gleichmäßige Verteilung an die
Boote vorzunehmen , mögen dieselben in der Ost- oder Nord¬
see oder außerhalb der heimatlichen Gewässer stationiert
sein. Außerdem übermittelt die Zentralstelle Geld und
Gaben an Gefangene von Unterseebooten . Wir glauben
damit die Verwendung der Gelder im Sinne der gütigen
Geber vorzunehmen . Mit deutschem Gruß : Krause, General¬
leutnant z. T ., Parrisius , Oberst z. D ., Dr . jur. Seideh
Geheimer Regierungsrat , Erwin Stein , Generalsekretär.

— Feld Postanweisungen.  Zu Feldpostanweisun¬
gen nach dem Heere sind vom 1. April ab zu benutzen, wenn
sie an mobile Truppen oder nach Orten der von deut¬
schen Truppen besetzten feindlichen Gebiete gerichtet werden,
die besonderen dunkelblauen  oder hellblauen  Vor¬
drucke; wenn sie an Truppen in festen Standorten im In¬
lands gerichtet werden, die rosafarbigen  Vordrucke für
die inländischen Postanweisungen unter Anbringung des
Vermerks „Feld -" über dem Wort „Postanweisung ".

^ Eisernes Kreuz.  Dem Bergschüler Gardepionier
Ge ff . G e s s e r t aus Charlottenberg bei Nassau , bis vor
kurzem im hiesigen Reserve-Lazarett , wurde das Eiserne
Kreuz  verliehen.

Provinz und NacbbarledaN.
Haiger,  29 . März . An Stelle des am 1. Juni

von hier nach Schierstein a. Rh. versetzten Postverwalters
Sauerwein  wurde Postverwalter Stiehl  von Wester¬
burg berufen . Herr Stiehl ist ein geborener Haigerer.

Ob er l ah n stein,  29 . März . Bei einem heftigen
Sturmes wurde* hier ein Fesselballon  geborgen , der
sich vor Verdun losgerissen hatte . Im Korb befand sich
noch ein Offizier , der auf der wilden Fahrt infolge der Kälte
halb erfroren war . Der Ballon wurde durch Lastautos nach
Koblenz abtransportiert.

Wetzlar,  29 . März . Ein großer Luftballon^  grng
gestern nachmittag in der Nähe der Grube „Fortuna " nieder.
Den Namen konnte man bisher nicht erfahren._

Die pariser llchtstaaten-llonferenz.
„Das Kriegselend , die Invasion , die Tranertracht,

die Entbehrungen machten die Augen und Lippen un¬
seres Volles eisig , so daß Freudenrufe und BerfaN-
schreie beim Einzug der Konferenzteilnehmer unmöglich
jx«ren." Hervs in der „Victoire '.

Nun geht's los ! Zum Angriff blies
Der Mliierten Siegeswille.
Nur die Leute von Paris
Stehn in Angst und Totenstille.
Die acht Staaten werden bald
Deutschlands Macht in Trümmer legen;
Doch kein Beifallsjubel schallt
Ihren Führern ffoh entgegen.
„Ward auch schon viel Zeit vertan,
Faßt nur Mut ! Jetzt heißt's mit schnellen
Griffen einen Einheitsplan
Für den Endsieg aufzustellen ."
Wie sie doch im Schmitz und Schwung
Wundervoller Reden glänzen!
Aber die Bevölkerung
Glaubt nicht mehr an Konferenzen.
„Was ihr anfingt , war verpaßt!
Habt ihr Kraft noch zu entfalten?
Wird Verdun sich, weil ihr schwatzt.
Eine Woche langer halten ?"
Zornig von der Nase stieß
Jeder sich die farb'ge Brille,
Und die Leute von Paris
Stehn in Angst und Totenstille.

(Caliban im „Tagh.

Uermiscbtts»
* Der Herr mit d e r g raus ei d e n en Reisemutze.

Der Nieuwe Courant veröffentlicht folgendes interessante Stim¬
mungsbild über den „Tubantia "-Borsall : In einem Raucher¬
abteil des Schnellzuges Rotterdam-Amsterdam saßen acht Rei¬
sende In Leiden stiegen drei Personen aus . Am lmken Fenster
saß ein sehr großer Herr mit einer grauseidenen Reisemutze, ihm
gegenüber ein kräftig aussehender gebräunter (unger „Mann
Neben dem großen Herrn saß ein Relsender, der zuuach,t in
einer Zeitung las , ein Herr von jener Art, wie man sie auf
Reisen trifft , einer, der sofort die Führung des Gesprächs
übernimmt! alles kennt und mit derselben Sicherheit d̂en Be¬
trieb der Niederländischen Bank auseinandepetzt , wie er die
Fehler der Käsekommissionzeigt oder den Vertrieb von eng¬
lischen PseffermünzpastiNen in Holland genau statistisch fest¬
stellt Das Gespräch begann in Fluß zu kommen. Der rede-
lustige Reisende hielt sich lange neutral . Wie ein Beamter
des statistischen Büros setzte er mit Prozentangaben aus¬
einander, welcher Teil der Bevölkerung gegen rrgendwelche
Nation sei. Der große Herr beteiligte sich nur schwach an
dem Gespräch. Der redelustige Herr ging nun auf die Tor-
vedierung der „Tubantia " ein. Auch hierüber hatte er eine
feststehende Meinung . „Natürlich ist es ein deutsches Unte^ee-
boot gewesen, das die Schuld trägt," sagte er Der große
Herr dagegen wandte bescheiden ein, daß man doch zunächst
die Untersuchung abwarten müsse. Dem konnte der Rede¬
lustige nicht beipflichten. Er ließ sich nicht von seiner Me«-



«ung abb ringen , er forderte den groben Herrn auf, ihm
zu sagen, welches Interesse irgend eine andere Nation an der
Torpedierung haben könne und er beendete seinen Rede¬
schwall mit der Mitteilung , daß jeder, der seinen gesunden
Menschenverstand besitze, wissen müsse, daß die „Tubantia"
durch ein deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt wor¬
den sei Darauf sagte der Mann mit der grauseidenen Reise¬
mütze: „Mein Herr, dann sind Sie besser informiert als wir;
ich bin nämlich der Kapitän der „Tubantia " und dieser Herr
mir gegenüber ist der erste Offizier !"

Wettervoraussage für Freitag , 31. März : Veränder¬
liche Bewölkung , späterhin neue Niederschläge, nachts stel¬
lenweise leichter Frost.

Leime nacbricftfeiic
Berlin , 30. März. (W.B .) In der Budgetkommissiondes

Reichstages wurde gestern die Besprechung der U-Boot -Frage
sortgeführt. Von sämtlichen Parteien wurden sehr eingehende
Ausführungen gemacht, in welchen die Anschauungen der An¬
tragsteller aller Richtungen bis ins kleinste zum Ausdruck
kamen Der Reichskanzler und der Staatssekre¬
tär des Reichsmarineamtes  nahmen erneut das Wort.
Dazu kamen längere wirtschaftlicheDarlegungen des Reichs¬
schatzsekretärs.  Es wurde allgemein anerkannt,, daß die
Mitteilungen der Reichsregierung die zur Besprechung stehen¬
den Fragen außerordentlich offen und vertrauensvoll behan¬
delten. Die Diskussion, die sich an diese Mitteilungen an¬
knüpfte, erstreckte sich über das gesamte Gebiet der wirt¬
schaftlichen und politischen Fragen und zog das militärische
Moment , soweit wie es zur Klärung der Ansichten erforder¬
lich war, heran. Die Vertraulichkeit der Erörterungen und
die ihnen zu Grunde liegenden Regierungserklärungen schließen
nähere Mitteilungen für die Oeffentlichkeit aus . Hervorge¬
hoben wurde von den Mitgliedern der Kommission, daß̂ den
Antragstellern jeder Eingriff in die Kommandogewalt fern-
gelegen habe. Der Reichskanzler erkannte die patrioti¬
schen Motive  der Antragsteller ausdrücklich an. Die ganze
Erörterung in der Kommission war von einem entschlossenen
vaterländischen Geiste getragen. Darüber, daß der Krieg zur
See mit für die erfolgreiche Durchführung des Krieges wirk¬
samsten Mitteln zu führen ist, herrschte volle Einigkeit. Die
Verhandlungen der Kommission nahmen einen Verlauf, der die
allgemeine Zuversicht in den Erfolg unserer Waffen stärken
wird. Vor der Vertagung 'sprach der Vorsitzende unter Zustim¬
mung der Kommission dem Reichskanzler den Dank für die
Mitwirkung an den Verhandlungen aus.

Berlin , 30. März . Die sozialdemokratische Ar¬
beitsgemeinschaft  wendet sich in einem Aufruf im
„Vorwärts " an die Parteigenossen , in dem es heißt : Die
Mehrheit der Fraktion hat uns durch ihren Beschluß alle
Rechte, die uns als Fraktionsmitglieder zustehen, entzogen.
Damit waren wir tatsächlich aus der Fraktion herausge¬
drängt . Zu einer neuen Arbeitsgemeinschaft vereinigt , blei-
ben wir Vertreter der Partei . Unser Auftreten schädigt
nicht das Ansehen der Partei , sondern hebt es im In - und
Muslande . Unser Auftreten wirkt nicht spaltend und zer¬
störend, sondern sammelnd und organisationserhaltend . Un¬
ser Auftreten ist kein Disziplin - und Treubruch, sondern
ein Wort der Zsreue gegen die Parteigrundsätze , die Be¬
schlüsse der Parteitage und der internationalen Kongresse..
Jetzt gilt es zu arbeiten , das Proletariat stark zu machen
für die schweren Kämpfe, die ihm bevorstehen. Parteige¬
nossen, steht fest in den Grundsätzen, auf die wir stets
stolz gewesen sind!

Sofia , 30. März . (W.B .) Meldung der Bulgarischen
Telegraphenagentur . Das Kriegsgericht fällte gestern abend
das Urteil im Spionageprozeß . Von den sechs Personen , die
der Spionage unter Leitung des früheren russischen Marine -,
attachees angeklagt waren , wurden zwei, ein Publizist und
ein Möbelhändler , freigesprochen. Die vier übrigen , ein
Reserveoffizier , ein Journalist , sowie zwei Schiffskapitäne
der Bulgarischen Schiffahrtsgesellschaft , wurden zu lebens¬
länglichen : Kerker  verurteilt . Einer der beiden Ka¬
pitäne ist Russe . Die Verlesung des Urteilsspruches rief
tiefen Eindruck hervor . Vor dem Gerichtsgebäude war eine
riesige Menschenmenge versammelt, die sich erst in den späten
Abendstunden zerstreute , als die Verurteilten ins Gefängnis
abgeführt worden waren . Trotz, der erregten Stimmung
hat sich kein Zwischenfall ereignet.

Berlin , 30. März. In verschiedenen Großstädten
Italiens  mußten , wie die „Kreuzzeitung " meldet, Cho¬
leralazarette  eingerichtet werden.

Berlin , 30. März . (W.B.) Nach einer Meldung der
„Agencia Stefäni " aus Perugia  sind dort in der ver¬
gangenen Nacht unbekannt gebliebene Diebe  in die Sakri¬
stei der Basilika St . Peter eingedrungen und haben dort
9 Gemälde  von großem Werte gestohlen.  4 Ge¬
mälde stammen von Perigino , eines von Basano , 2 von
Guerncino , 1 wird Mantegna zugeschrieben und 1 Raffael.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Petersburg , 30. März. Der russische Kriegsmi¬
nister General Poliwanow  ist auf sein Ansuchen
seiner Funktionen enthoben  und zu seinem Nach¬
folger der Chef der Intendantur Generalintendant General
der Infanterie S chu w a j o w ernannt worden.

Washington , 30. März . (W.B .) Reutermeldung.
Staatssekretär Lansing teilt mit, daß der amerikanische
Botschafter in Berlin  beauftragt worden ist, bei der
deutschen Regierung anzufragen , ob ein deutsches Un¬
terseeboot die „Sussex " und den „Englishman"
torpediert hätte.

Bukarest , 30. März. (T.U.) Aus Petersburg wird ge¬
meldet : Tic seit acht Tagen andauernde heftige Offen¬
sive ist verflaut und zum S t e llungs kam  p f e ge¬
worden. Das Wetter bereitete den russischen Truppen große
Schwierigkeiten . Durch Tauwetter und Schneeschmelzeist nun
auch an der Polefiefront ein Stillstand eingetreten. Tiefe
Zeit wird von den Russen verwendet, um ihre Formationen
zu ergänzen und ihre Front auszubauen.

Konstantinopel , 30. März. (T.U.) Der „Tanin " berich¬
tet, daß auf Vorschlag des Generals Maxwell m o h a m e d a-
nische Soldaten  von der ägyptischen Armee Englands
an andere Fronten gebracht werden. In Saloniki  sollen
angeblich bereits 5000 mohamedanische Soldaten gelandet wor¬
den sein.

Literarisches.
Soldat und Bürger.  Auf die verschiedenartige

Schätzung, die der Soldatenstand im Laufe der Zeit erfah¬
ren hat, macht die bekannte Familienzeitschrift „Das Buch
für Alle " in dem neuesten, wiederum sehr viel Abwechslung
bietenden Heft aufmerksam. Aus gutem Eisen, sagt ein chine¬
sisches Sprichwort , macht .man keine Nagel, aus tüchtigen
Menschen keine Soldaten . Und diese Meinung , daß der Aus¬
wurf der Menschheit für den bunten Rock gerade gut genug sei,
hat unter allen Kulturnationen bis ins 19. Jahrhundert

hinein bestanden. In Bayern z. D. wurden S ^ verver-
brecher noch am Ende des 18. Jahrhunderts zum Mtlrwr-
dienst verurteilt , was mit Zuchthausbestrafung auf der glei¬
chen Linie stand. Wie anders heute, wo bet uns und unseren
Bundesgenossen des Königs Rock das beste» aller Ehrenklei¬
der ist. Wir wissen gut genug, warum, und erleben die Gründe
für diese Wandlung alter Anschauungenvoller Stolz und Be¬
geisterung jeden Tag. Der Soldatenstand hat die ganze Skala
der Wertungen durchmessen- bon der tiefsten Verachtung
bis zur unbedingten Hochschätzung.

VerantwortlicherSchriftleiter: Karl « tlttlar  in Dillenburg.

Keine Kriegswar «. Keine Kriegspreise.
Habe »och »t ä -ßrrst gütige « Preisen abzuebea:

Waschmaschinen , Wringmaschinen , Nähmaschinen.
Badewannen von Mk. 22  an , Gießkannen , emaillierte
Waschkessel, Ersatz- Gummiwalzen für Wringmaschinen,

Taschenlampe « « . s. w.
Elekte . Beleuchtungskörper , « lektr I ist allst kous mit.
Kein« Kriegsware . Krirre Kriegspreise.

Heinrich Budde . Dillenburg, Hauptstr. 52.

Krkanntmachnn,
Der Plan über die Errichtung einer

Telesraph ' Nttuiri « der M-tebergfix^
dem Unterzeichneten Postamt von heute ab vier'

Dillenburg , 29. März 1916.
«

Bekckttntmachuny?
Die Heberolle über die von den Untern«

und forstwirtschaftlicher Betriebe in der(SW
h«rg an die Hessen-Rassauische landwirtschast^
genossenschaft für daö Jahr 1915 zu zahlende^
Versicherungsbeiträge  nebst einer llchW
die Verteilung des Umlagebeitrages für duz
liegt vom 1. April 1916 ab während zweier
der hiesigen Stadtkasse zur Einsicht offen.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , da«
Stadtrechner Beitrittserklärungen zur Haftpu^
rungsanstalt der Hess.-Naff . landwirtschaftlichen
nossenschaft entgegen genommen werden.

Dillenburg , den 30. März 1916.
Der Magistrat:
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ZM. Mvndxns!
Morgen iFreitag ) vorwftt.
non 8 ttlr ab in der stadl.
B rkaufsstelle am « uweg

SWM t  Jsoblira.
Ferner macbe« w !r daraus

aufmerksam, d %tu den drei
stäst BerkaulSstelleu, sowie
auch in de» hiesig»« Ge-
süästen voDfetter Edamer,
und Holländer

Käse
im lln 'ch-itr, so« , auch in ga«z
K-gela be ŵ. Bwtea zu
haben ist

Versende»ach a-swärl»

WinterOnM
Wirstag »Weiß-,Rot -Sv 'tzkobl,
Qualität , 100 Stck> für Mk-
1.20 u. 2.—.

Saatharteffeiu
Srrfi&e Rolr » Ctr. M . 13-
staseikoae » * 14 —
Fult -Rtere » » „ 15 .—
Sack 50 Psg . gegen Rachn.

Carl Wollenweber,
Weidenau,

F-raiv' ech. 806. Amt Sollen.

Einige Beispiele meiner Preiswüröigkeit und yiasvahl in
Hutformen und Putzzutati

$lls

steue Mtsormn
Moderne Frnuenformen

3,50 2,50 1.1
Moderne kleine Formen

in Bast u . Litze 4,95 2,95 2,40
Kleine Formen

aus Strohborie genäht 5,80
Moderne grosse FormenR.n

in feiner Litze 5,95 5,80 5,50 3,vU

Eckte Tagniformen
in all. Farben u. Formen v. 7,50 an

Zylinderform
aus feiner Litze 7.50 US

Zllimeil
Kleines Beeren-n. Kirschen!
Moosröschen 24 teuig. .
modernes Huntes Bukett

1,20 95
Seidenrose mit Lnuh

90 70

Vergissmeinnicht-Bukett ..
65 50 35f

feine moderne Blüte j
2 tellig |

moderne Ranken
95 75 60 DModell. Blumen

in lOOfach. Aasführ , in jed . Prei

«Arne mit

ModeUlmt-Äussteüung und VerkaufI. Etage,
r. Ausgestellt sind Uber 100 Modelle. ::

sämtliche auch nicht hei mlMekaafte Hüte werden fassoniertu-garniert
gchre, bei

Kaufhaus König, Dillenburg*
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Beat- a
„Das

zcher Eric
im

Kchte Pich-und Kmuhutz-Verstkiskrung
im

Stadtwald Dillenburg.
Montag, den 3. April, nachmittags 2 Uhr, werden jm Hotel

Neuhoff dahier verkauft:
Totalitäten aus den Distrikten Meerbornsheide, Bickel¬

bach, Caap, Sternbach, Lachseite und Langpferd. Fichten: 28
Stä . IV. Kl. = 9,50 Fm., 30 Stä . III. Kl. = 20,78 Fm., 4 Stä.
ll . Kl. = 4,90 Fm., 30 Stg . I. u. II. Kl., 300 Bohnenstangen.
Niesern: 2 Stä . -- 1,09 Fm., 22 Rm. Brennscheit, 43 Rm.
desgl. Knüppel. Distr. 33 Rennwegstaunen , Eschen: 11 Stangen
I. u. II. Kl. Buchen: 6 Rm. Knüppel. Zichten: 110 Stangen
I., 143 II., 76 III., 97 IV.—VI. Kl., 33 Rm. Brennscheit u. Kvvl.
Distr. 27 c Lachfeite, Buchen: 14 Rm. Scheit , 99 Rm. Knüppel,
70 Rm. Reisertnüppel. Fichten: 18 Stangen II. u. HI. Kl., 5 Rm.
Brennscht. u. Knüppel. Eichenrück 22, Lichen: 17 Rm. Reiser¬
knüppel. Buchen: 18 Rm. Reiserknüppel. Nadelhol; : 3 Rm.
Knüppel. Löhren 31, Mefern: 28 Rm. Brennscht. u. Knüppel.

Nadelholz-Stämme und Stangen werden zuerst verkauft,
dillenburg, den 24. März 1916.

Der Magistrat.

5 bis 6 D.-WüU. MnsttkM
sucht, evtl, auch waggonweise, zur baldigsten Lieferung und
erbittet Offerten 846

Albert Eichbaum , Eitorf.
Tücht. Oferrrrmrrrer

für unser; MÄvtinwrrk
gegen hohen Lohn sofort gesucht. 856

Hnsper Eisen-und StahlmerK, Haspei.v.

Todes -A «zeige.
Heute Morgen 7 Uhr eulchltes jaust unser>

treasorgeudrr Batee, Schwiê erva er «. Groß
Herr Heinrich IMeiissr

im volleudeten 74. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebene!
Dillenburg , den 29 März 1916.
Die Beerdigung findet statt : Samstag Mttlai

um 2 Uhr-

Auf b
and vc

betr
ad vom
ungN

1.
182/685
aufge
§ 2.
ger di

aus

Unser lieber, guter, einziger Sohn u.
Enkel, Neffe, Vetter und Onkel, der Sen

Franz Weber

rat Ge
§ 3.

:Jagd
gestell
§ 4.
Tie
alle:
§5.

9
Mi 185

best
Mai:

ist heute vormittag 11 Uhr nach kurzem sä
Leiden im 19. Lebensjahre heimgegangen.

Uftigcr , den 29. März 1916.
In tiefer Trauer:

Aarnitte Karl Kch.

Nassau
der im

Die Beerdigung findet Samstag , den 1.
nachmittags3 Uhr statt.

Krtk. Saatijafer.
Der hier bestellte Saa Hafer

kavn Freitag von vormî aas
8 Uür an bet Aritz Fest,
Oronienstraße 6, »bzeyutt
werden. 864

Dillenburg, ü0. Mär» 1918.
Der Brrgrrm »ist-r.

Infolge einer erlittenen Verwundung starb am 2ftj
Mts . in einem Feldlazarett den Heldentod fürs Vate"

Berr Lehrer(Oilh.Flflchsenliui
Ein SeMergselle

»Her Lehrling
Ersatz-Res. in einem Jnf .-Regt.

gesucht. Gustav Koch»
850 N « *ze »dach.

BraoeS sanbrrrs

Lmrsmädchen

Schule und Gemeinde betrauern in dem so früh Dahingeschiedenen
wertgeschätztenLehrer, der 9 Jahre lang seine Kraft mit Treue uM
gebung in ihren Dienst gestellt hat. Herzlich und aufrichtig in seine« «
arbeitsfreudig und jederzeit hilfsberett in seinem Wirken — so lebt
in unserem Gedenken, so wird er unter uns unvergeflen bleiben.

gesucht. Kran Schranz,
858 Rov 'bergstraß̂ .

Ör êntlrcheS

ÄuudeuMähcheu
gesucht. Näj . Geichäftsstklle.

Der Emmdr- und ZchulvorstM
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